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Innenstadt! - Barrierefrei? 

Wo finden Sie Informationen?
Ausführliche Informationen zum Wettbewerb, die 
Ausschreibungsunterlagen sowie Antragsformu-
lare finden Sie im Internet unter 

www.zukunft-innenstadt.brandenburg.de.

LEB EN SW ERT E STÄ DT E

Wer erteilt Ihnen Auskunft?
Haben Sie inhaltliche Fragen, Fragen zum Wettbewerbs-
verfahren o. ä., dann kontaktieren Sie das Koordinations-
büro:

die raumplaner  Sabine Slapa, Holger Weichler,
LOKATION:S Susann Liepe
Alt-Moabit 62/63
10555 Berlin
Fon  030 375 92721
Fax 030 375 92722
E-Mail info@die-raumplaner.de

Haben Sie Fragen an den Auslober, kontaktieren Sie das

Ministerium für Infrastruktur und  
Landwirtschaft des Landes Brandenburg
Referat 21
Kerstin Schulz, Christel Wesarg
Fon 0331 866 8191/866 8139
Fax 0331 866 8363
E-Mail kerstin.schulz@mil.brandenburg.de
 christel.wesarg@mil.brandenburg.de
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Wer darf teilnehmen?
Die Teilnahme ist für alle Akteure offen, die sich 
mit der Entwicklung von Innenstädten beschäfti-
gen. Sie sind eingeladen als

n	 Akteur aus öffentlichen Verwaltungen (Stadt- 
 und Verkehrsplanung, Wirtschaftsförderung,  
 Kulturamt, Gleichstellungs- oder Behinderten- 
 beauftragte u. a.),
n	 Akteur von Behindertenverbänden oder
 -initiativen,
n	 Akteur aus den Bereichen Einzelhandel,   
 Dienstleistungen, Gastronomie, Hotellerie,  
 Gewerbe, Verkehr  (Gewerbeverein, Interes- 
 sengemeinschaft, City-Management, Verkehrs- 
 unternehmen, Einzelunternehmer u. a.),
n	 Akteur aus den Bereichen Freizeit, Tourismus,  
 Kultur und Bildung (Tourismus- und Fremden- 
 verkehrsverein, Theater, Museum, Bibliothek,  
 Sportstätte, Schule, kulturelle oder sonstige  
 Initiative u. a.),
n	 Akteur der Wohnungswirtschaft (Haus- und  
 Grundstückseigentümer, Eigentümergemein- 
 schaft, Wohnungsunternehmen, privater  
 Investor u. a.) oder
n	 Akteur aus der Bürgerschaft (Bürger, 
 Bürgervereine, Bewohnergruppen u. a.).
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Mit welchen Projekten können Sie sich bewerben?
Wenn Sie sich in Ihrer Innenstadt mit folgenden Strate-
gien oder Projekten beschäftigen, dann freuen wir uns 
auf Ihren Wettbewerbsbeitrag:

n	 Barrieren durch Beteiligungsprozesse mit 
 Betroffenen und anderen Akteuren identifizieren  
 und Handlungsansätze gemeinsam entwickeln,
n	 Barrieren durch innovative und kreative Lösungen,  
 die auch außerhalb von gängigen Richtlinien liegen,  
 abbauen,
n	 über barrierefreie, flächendeckende Angebote 
 zielgenau informieren,
n	 Barrieren durch selbstverständliche und 
 gleichberechtigte Planung und Konzeption  
 vermeiden. 

Was bringt Ihnen der Wettbewerb?
Sie stellen Ihren Beitrag einem fachlich neutralen Gre-
mium vor. Den Siegern winken Preisgelder in Höhe von 
insgesamt 25.000 Euro. Alle eingereichten Beiträge und 
Maßnahmen werden im Sinne von Best Practice doku-
mentiert und damit einer breiten Öffentlichkeit präsen-
tiert. 

Innenstadtwettbewerb 2011
Unter dem Motto „Innenstadt! - Barrierefrei?“ lobt das 
Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft den 4. 
Innenstadtwettbewerb im Land Brandenburg aus. 

Gesucht sind beispielgebende und kreative Maßnahmen 
zur Umsetzung barrierefreier Innenstädte.
Unter barrierefrei im Sinne des Wettbewerbs ist die un-
eingeschränkte Beweglichkeit aller Menschen in der In-
nenstadt und die mögliche Wahrnehmung aller Angebote 
der Innenstadt zu verstehen. Öffentliche Räume und An-
gebote der Innenstadt sollen für ALLE erreichbar, ver-
ständlich und sinnfällig sein. 
Um barrierefreie Innenstädte zu erhalten, müssen die un-
terschiedlichen Handlungsfelder betrachtet werden: 
n	 der Verkehr und die Mobilität, 
n	 der gebaute Raum, 
n	 der Handel und die Dienstleistungen, 
n	 der Tourismus und die Naherholung, 
n	 die Kommunikation und Information, 
n	 die sozialen und mentalen Barrieren sowie 
n		 die Formen der Konzeption und Beteiligung. 
Die Beiträge können sich auf die gesamte Innenstadt, auf 
Teilbereiche der Innenstadt bzw. auf integrierte Stand-
orte beziehen. Wichtig ist die Einbettung der Maßnah-
men in eine Gesamtstrategie.
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